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Einleitung

Die Themen IT-Compliance1 (Informations-

technik) und IT-Governance2, die die Ein-

haltung von Gesetzen und Regularien be-

treffen, haben in letzter Zeit stark an 

Bedeutung gewonnen. In Unternehmen 

steigt dadurch unter anderem die Menge 

der Daten, die zu speichern ist, stark an. 

Daher rückt der  effiziente Umgang mit den 

Daten immer mehr in den Blickpunkt der 

Unternehmen. Je nach Datentyp werden 

die Informationen an unterschiedlichen 

Stellen abgelegt und müssen häufig mit 

großem Aufwand in einer gemeinsamen 

 Ansicht, z. B. einer Kunden-, Projekt- oder 

Personalakte, zusammengeführt werden. So 

kommt es vor, dass im Fall eines Rechts-

streits die zur Beweissicherung notwendigen 

Dokumente nicht schnell  gefunden werden. 

Durch die zahlreichen Schnittstellen zu den 

Speicherorten ent stehen zudem hohe Kosten 

für das Zusammenstellen der einzelnen 

 Daten. Eine Abhilfe bieten die JCR-Stan-

dards (Java Content Repository). Sie verein-

fachen den einheit lichen Zugriff auf Content 

Repositorys.

Content Repository – einheitlicher Zugriff 
auf elektronische Daten in Datenbanken
Durch die steigenden Anforderungen der Unternehmen an die Informationstechnik wachsen die Datenmenge und die Zahl der vorliegenden 

Datentypen ständig an. Dies erschwert das Auffinden und die Zusammenstellung einzelner Daten, die oft an verschiedenen Speicherorten 

und auf verschiedenen Speichermedien abgelegt sind. Daraus ergeben sich Zeitverzögerungen und erhöhte Kosten, die Unternehmen 

durch den Einsatz von Content Repositorys (Lager für Medieninhalte) verringern können. Content Repositorys bieten als Datenbank die 

Möglichkeit, elektronisch gespeicherte Daten auf eine effiziente und schnelle Art zu finden und zu ordnen.

1 IT-Compliance: Beschreibt die Vorgaben zur Einhaltung 
von Gesetzen und Regelungen im IT-Bereich eines 
Unternehmens.

2 IT-Governance: Der Vorstand eines Unternehmens stellt 
durch Führung, Organisation und Prozessgestaltung 
sicher, dass der IT-Bereich die Unternehmensziele 
unterstützt.

Das Thema im Überblick

Ein „Content Repository for Java API“ ist eine objektorientierte Datenbank für Java-
Plattformen. Die Grundlage ist der JCR-Standard (Java Content Repository), der fest-
legt, wie auf Content (Inhalt) unabhängig von der Speicherarchitektur von Datenbanken 
effektiv zugegriffen werden kann. In diesem Beitrag werden die Funktionen eines 
 Content Repository am Beispiel einer Projektaktenverwaltung aus Anwendersicht be-
schrieben. Zudem werden deren Topologie und Merkmale anhand eines Programmier-
beispiels mit Programmcode erklärt.
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Content

Der Begriff Content entspricht dem deut-

schen Begriff Medieninhalt und wird im 

 Zuge der Verbreitung des WWW (World Wide 

Web) vorrangig für die auf Webseiten verfüg-

baren Inhalte verwendet. Mit Content kann 

eine Homepage, ein Film, ein Bild, ein Doku-

ment oder auch der Inhalt eines ausgefüllten 

Formulars bezeichnet sein. Der Content 

umfasst also sämtliche Datenformate, wie 

strukturierte Adressdaten, die in Datenbank-

tabellen gespeichert werden, oder auch 

 Dokumente wie Rechnungen, die in einem 

revisionssicheren3, elektronischen Archiv 

abgelegt sind. Content kann auch eine Pro-

duktbeschreibung sein, die in einem Doku-

menten-Management-System verwaltet wird. 

Für die Verwaltung dieser unterschiedlichen 

Daten werden verschiedene Systeme ein-

gesetzt. Für die Präsentation im WWW 

 werden z. B. Content-Management-Systeme 

verwendet.

Der Content durchläuft im Regelfall den 

Prozess von der Erstellung, der Prüfung mit 

Überarbeitung bis zur Freigabe mit Veröffent-

lichung sowie der Archivierung und abschlie-

ßenden kontrollierten Löschung. Jede dieser 

Tätigkeiten wird meist von verschiedenen 

Mitarbeitern durchgeführt, wodurch eine 

Zugriffsrechteverwaltung erforderlich wird. 

Weil sich der Content durch die schrittweise 

Bearbeitung verändert, möchten Anwender 

gelegentlich die verschiedenen Versionen 

abspeichern. In manchen Fällen ist dies 

 sogar gesetzlich zwingend vorgeschrieben. 

 Typische Beispiele für Aufbewahrungsvor-

gaben und -pflichten sind veröffentlichte 

AGBs (Allgemeine Geschäftsbedingungen) 

oder zugesicherte Produkteigenschaften.

Der Content hat eine „Stimme“, er will 

 etwas kommunizieren. Wenn beispielsweise 

jemand einen Blog4 schreibt, so will er eine 

Idee oder einen Standpunkt vermitteln oder 

jemand anderen von etwas überzeugen. Der 

Content ist zudem persönlich. Wenn z. B. 

ein Autor im Auftrag eines Unternehmens 

schreibt, so wird zur Sicherstellung, dass 

auch die Unternehmensmeinung dargestellt 

wird, eine Freigabe benötigt. Ein Autor kann 

Rohdaten beschreiben, interpretiert aber 

auch subjektiv. Die Leser berücksichtigen 

die Autorität und die Perspektive des Autors, 

wenn sie über die Vertrauenswürdigkeit des 

Contents entscheiden.

Der Content besitzt Eigentumsrechte. Auf 

Daten liegt üblicherweise kein Urheberrecht, 

auf einem Content hingegen schon. Perso-

nen, die Content wie z. B. Berichte, Filme 

oder Musik erzeugen, werden in ihren Rech-

ten verletzt, wenn andere Personen diese 

Inhalte kopieren oder für ihre Arbeit verwer-

ten.

Content ist für ein Publikum gedacht. Con-

tent-Manager streben danach, Inhalte von 

ihrer Präsentation zu trennen. Autoren hin-

gegen bemühen sich um ein insgesamt 

stimmiges Bild der Darstellung. Sie wollen 

z. B. die Kontrolle über jeden Zeilenumbruch 

oder jede Hervorhebung haben, um ihre 

Botschaft optimal zu präsentieren.

Das sogenannte semantische Web5 besteht 

aus Maschinen, die Web-Content zu ver-

stehen scheinen. Dennoch sind es lediglich 

Agenten, die versuchen, brauchbare Infor-

mationen für das menschliche Auge zu fin-

den. Der Content wird mit dem Publikum im 

Hinterkopf geschaffen, Daten werden nur 

aufgenommen.

Ein Content hat Kontext6. Neben der Kennt-

nis, von wem ein Inhalt stammt, ist auch 

die Platzierung des Inhalts von Bedeutung. 

So ist es bedeutend, wie der Inhalt klassifi-

ziert und organisiert ist, damit er einfacher 

gefunden werden kann. Eine Datenbank-

tabelle ignoriert, wie die enthaltenen Daten 

sortiert sind, weil es die Aufgabe der Anwen-

dung ist, zusammen mit dem Autor fest-

zulegen, wo genau ihre Inhalte in den Auf-

listungen erscheinen.

Ein Content braucht einen Ablageort, der 

die Datensicherheit gewährleistet und eine 

je nach Anforderung gestaltete Oberfläche 

zur Präsentation bietet. Für die Ablage sorgt 

das Content Repository, für die Präsenta-

tion sind die jeweiligen Anwendungen zu-

ständig.

Speicherorte

In Unternehmen werden elektronische Da-

ten auf verschiedenen Speicherorten und 

-medien gesichert. Die dadurch entstehen-

den verteilten Daten-Ablageorte werden als 

Informationsinseln bezeichnet. Die Möglich-

keiten zur Datenablage sind:

 � File-Server (Dateiserver) zur Bereit-

stellung von Dateisystemen für die  

„einfache“ Ablage von Office-Dateien

 � DMS/ECM (Datenbankmanagement-

system/Enterprise-Content-Management) 

als Archive und Dokumenten-Manage-

ment-Systeme mit einer optimierten 

 Verwaltung eingehender Dokumente und 

Office-Dateien

 � WCMS (Web-Content-Management- 

System) zur internen Präsentation von 

Regeln und neuen Unternehmensinfor-

mationen sowie zur externen Präsenta-

tion von Produktbeschreibungen, anste-

henden Events und Erfolgsnachrichten

 � ERP-Systeme7 (Enterprise Resource 

 Planning), CRM-Systeme8 (Customer 

 Relationship Management) oder indivi-

duell entwickelte Legacy-Systeme9 zur 

Verwaltung und Steuerung der internen 

und externen Prozesse

 � Web-2.0-Anwendungen wie Wikis10 und 

Blogs

3 revisionssicher: Informationen müssen nach steuer- 
und handelsrechtlichen Vorgaben datenbankgestützt 
archiviert werden und wieder auffindbar, nachvollzieh-
bar, unveränderbar und verfälschungssicher sein.

4 Blog: Tagebuch oder auch Journal, das auf Webseiten 
online gepflegt wird und damit meist öffentlich 
einsehbar ist.

5 semantisches Web: Verknüpft Web-Content und dessen 
Bedeutung computergesteuert miteinander; siehe 
„Semantisches Web – den Bedeutungszusammenhang 
im Netz herstellen“, WissenHeute Nr. 2/2009, S. 44 ff.

6 Kontext: In einem Zusammenhang stehende 
Informationen.

7 ERP: System zur effizienten Planung der Verwendung 
von Unternehmensressourcen wie Kapital und Personal; 
es stehen ERP-Systeme als komplexe Anwendungs-
software und als ERP-Software zur Verfügung.

8 CRM: Maßnahmen zum Management der Kunden-
beziehungen.

9 Legacy-System: Altsystem einer bewährten 
Unternehmens software mit hoher Komplexität, die als 
überholt gilt.

10 Wiki: Hypertext-System, bei dem ein Inhalt nicht nur 
gelesen, sondern auch online verändert werden kann, 
umgesetzt durch die Wiki-Software (vereinfachtes 
Content-Management-System).
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